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18) Jahwe nd Moſe. ne religionsgeſchichtliche Unterſuchung von
Dr Daniel Völter, Profeſſor der Theologie In Amſterdam (48) Leiden
1914, andlung und Druckerei vorm rill M 125

NI Vorworte dieſer religionsgeſchichtlichen Unterſuchung Tklärt der
Verfaſſer dieſelbe als Frucht erneuten Ueberlegens Uun. Suchens Quellen erſtenRanges ſind und bleihen ihm wie bei allen ſeinen vorausgehenden Mono⸗
gra  ten alle möglichen Werke Über  1* ägyptiſche Religion, Über Religion un.
ologie, Werke n deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, holländiſcher SpracheQuelle minderen ange iſt ihm die Heilige Schrift de AIlten Teſtamentes;die aAlten geſchi

ichen Partien IXxOdus 3  2 Uund von umeri 21
müſſen ſich von ihm die iſtoriſche Bedeutung abſprechen 38) oder Unter
die Legenden werfen aſſen Q5 Lieblingsthema des Verfaſſers, daßder ägyptiſche Mondgo Thot in den Menſchen Moſes ſich hat verwandeln
aſſen gl Linzer Qu.⸗Schr 1913 155 880), ird aufs neue behandeltnach der von Völter beliebten Methode, welche von Wiſſenſchaft triefen will,Aber mimer von ſchwärmeriſcher Kombination leht. Im Vorworte
ſchmeiche ich der Verfaſſer nit der Hoffnung, daß ihm NuUun geglückt iſt,
IN überzeugender elſe feſtzuſtellen, nicht bloß ver Moſe, ſondern vornehm⸗lich auch ver der Jahwe Amĩ Sinai urſprünglich geweſen 4——  — olange Völter
ſeine Methode anwendet, wird die geſchichtliche ahrhei nicht QAQus den
ngeln eben, daß Moſes ehen die geſchichtliche Perſon Oſe von Anfang AN
var und immer bleiben wird und da Jahwe der allein wahre Ott geweſeniſt und bleihen wird, der durch ſein allmächtiges Wort die Elt erſchaffenhat Völters „Nachweis wird jederzeit des Eindruckes verfehlen bei Leſern,welche durch Argumente“ des geſunden Menſchenverſtandes ſich beſtimmenaſſen, ohne n ihrem Ttetle durch Gefühle un. Rückſichten beeinflu ein?.

7⁴
Der Rezenſent egrüßt 5 mit Freuden, daß Dr Foſef Lipp . Hochſchulpro
3u Regensburg, Mn der „Theologiſch-praktiſchen Monatsſchrift“ Paſſau, Od.

Heft, eine Artikelſerie begonnen hat, welche ſich ſehr eingehend mit Völters
Monographien beſchäftigt: 77  Ie 10  en Abraham⸗Erzählungen Uund die
orientaliſche Geſchichts und Religionsforſchung.“

Florian bei Linz BV Amand Polz, Profeſſor.
19) 1  E Volksbücher. Ausgewählte Clle des Nn Teſtamente

Heft Das Buch Dantel Ueberſetzt und kurz Tklärt von Doktor
M Leimbach, rofeſſor 8 (XV 117 1913, Aktien⸗

druckerei. 1.20
Den acht vorliegenden Heften, die Um Teile mehrere uflagen —

ebten, reiht ſich dieſes 9 Bändchen würdig an Anlage ſt ieſelbe
leben ene gut brientierende Einleitung über die Entſtehung und
Bedeutung des Daniel, dann kapitelweiſe die Ueberſetzung des Ori
ginaltextes Unter Berückſi

igung probabler Textkonjekturen mit daran—
gefügter napper, aber ausreichender Erklärung. Da das Buch Daniel 3U
den intereſſanteſten des Alten Bundes gehört, ſei dieſes Bändchen
ſo

en angelegentlichſt empfohlen, die „Bibliſchen Volksbücher“ onſtnicht beſitzen E tr aber niemanden reuen, wenn ETI Alle chon erſchie
enen nachbezieht (Preis per He 1.200

St Florian Dr Vinzenz ar
20) Die vier heiligen Evangelien und die Apoſtelgeſchichte. C(Cber⸗

tragen von Konſtantin Röſch Cap (VI 434) Paderborn
1914 öningh; geb 2.40, in Kunſtleder mit Goldpreſſung

Die ſicht des rühmlichſt bekannten Verfaſſers, dem eine „Unſerem verfeinerten Sprachempfinden angepaßte, wortgetreue Ueberſetzung
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eL  eiligen Schrift“ (Vorwort des Biſchofs Paderborn H. chulte)
3 bieten, gibt dem Unternehmen Richtung und Berechtigung. Wir en
gute Ueberſetzungen; aber alle chließen ſich engſt nicht [Pur ezügli des
Sinnes, ondern ſogar bezüglich mancher rein formeller Details aAan den
Urtext oder die Vulgata an.

In der richtigen Erkenntnis, daß eine für die religiöſe Erbauung des
Volkes beſtimmte Ueberſetzung kritiſchen Ind ÜUberhau. viſſenſchaftlichen
Intereſſen nicht 3 dienen braucht, hat Röſch mit jenen Rückſichten,

die bnheit und Verſtändlichkei der deutſchen Wiedergabe irgendwie
beeinträchtigen könnten, gründlich aufgeräumt, Partizipialkonſtruktionen,
wiſchenſätze, oſitionen größeren Umfanges konſequent durch leine,
ſelbſtändige Sätze umſchrieben, Konjunktionen, Uun. zwar nicht bloß „und,
‚aber“, ondern auch „denn  70 U. ſchlechthin geſtrichen, das Ukaniſche „Es

geſchah abers durch „einſt“ Aum chrieben oder ignoriert, alle langen
Perioden und auch eichter überblickbare Satzverbindungen in Urze, nappe
Sätze aufgelöſt, Textumſtellungen auch größeren Umfanges vorgenommen,
kurz getan, den heiligen Text dem deutſchen Sprachgefü aNn.
zupaſſen

Natürlich iſt EeS eigentlich nicht mehr &t oder Mek, der 3 Uns Ppricht,
bie C5 ihm peziell gegeben war, ſondern e5s iſt Konſtantin Röſch der
die Ahrhetten treu un. gewiſſenhaft, aber un ſeiner Weiſe orträgt, die
jene in ihrer Art Tzählt en In dieſem Punkte iſt Röſch das gerade Gegen
teil Maders gleichnamiger Arbeit.

Wenn NUn auch dabei mancher intereſſante (&X  bn verlbren geht, ſo 9E
winnt aſur die Darſtellung außerordentlich QAn Friſche, wirkt namentlich
dort ſehr anregend, wo wir infolge der langen Angewöhnung QAu die alte
Form gedankenlo hinweg 3 gleiten egten Bei der Fülle der
Ueberſetzungsvorſchläge iſt S naturgemäß, daß die Zahl erer, welche miu
un vielleicht auch anderen minder gelungen erſcheinen, nicht allzu gering
iſt Uu ganz beiſpielweiſe ſei erwähnt, daß die Ueberſetzung von ＋7 1
„dann nehmt ihr es ruhig hin, daß CET infort nichts mehr entſchieden
hinter νErt GOE IDT＋H 7⁰

7

4. ＋τ%0ιOH zurückbleibt Vo 9, darf 58 nicht
wegfallen. Jo 9, iſt 8 irreführend, 816 ISI HVVO 3 überſetzen:
„Um 3 richten bin ich gekommen.“

eL im allgemeinen iſt dieſe Ueberſetzung eine ſehr dankenswerte
Leiſtung und muß beachten, Pie ſchwierig olch eine Arbeit iſt,

den Wert der vorliegenden erſt recht chätzen Für den prakti  en
Gebrauch iſt ſie entſchieden en bisher vorhandenen vorzuziehen. hr
Wert Ird ſehr erhöht durch die gute Dispoſition und die beigegebenen
Inhaltsüberſchriften, ſowie durch ehr nappe, vortreffli brientierende
Anmerkungen. Der Druck iſt groß un. eutlich Mit EeM R  IX  aum Ur
nicht gegeizt und auch kleineren en eine ganze Eileé gegönnt. Die
tut dem Auge wohl und fördert das Verſtändnis.

in em Ein im beſten Sinne.
Florian. DOr ar

21) Loretos Feuerprobe. Hiſtoriſche Unterſuchung von Profeſſor Gebhard
Kreſſer Mit zwei Abbildungen. 8⁰ (IV 110) Graz 1914, Styria.

32—
Kreſſer, der ifrige Verteidiger der Loreto⸗-Tradition, wendet ſich gegen

die 1913 von Profeſſor Dr Georg Hüffer veröffentlichte „Unterſuchung der
Frage des heiligen Hauſes“, unbedingt ablehnend antwortet, überdies
die erſten Vertreter jener Ueberlieferung un Ubles Licht — endlich erne
alte Vermutung U.  1*  ber den Urſprung der „Mär von der Engel-Uebertragung“


